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CATZ 

Ein Porträt des Grafen Johanns des Aelteren zu Nassau-Catzenelnbogen 

Er begründet im Jahre 1584 die Hohe Schule Herbon, ,,nach ihrem Stifter Johannea genannt", die bis fast zu 

Ende des 18. Jahrhunderts als eine Pflanzschule wahren reformierten Glaubens" gilt. 

Diese Universa Schola Nassovica Sigenensis ist die Urzelle der Universität Siegen. 

Frontispiz des Bandes von Wilhelm Cuno: 
Johann der Aeltere von Nassau- Dillenburg, ein fürstlicher Reformator, 

Halle an der Saale 1869 

VIAND VIA SSV 
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Stabilität im Wandel 

Vigilla pretlum stabilitatis

in lbertas 

,Die Verzerrungen in Europa verleiten manchen zu folgern, mit einem raschen 

Übergang zur dritten Stufe der Währungsunion und zur einheitlichen Währung ließen sich 

die heutigen Probleme vermeiden. Der grolße Sprung nach vorn soll nach dieser Einigung mit 

einem Schlag alle Schwierigkeiten beseitigen. Diese Vorstellung hat aber leider mehr mit 

Illusion als mit der Realitat zu tun. Das beginnt schon damit, dass insbesondere Länder mit 

den stärksten Wechselkursausschlágen weder nach deren eigener Einschätzung noch nach 

den Kriterien des Maastricht-Vertrages für die Währungsunion reif sind. 

Diese Länder könnten also gar nicht dazugehören. Hinzu kommt, dass eine 

Einheitswährung und eine einheitliche Geldpolitik die den Wechselkursausschlägen 

zugrunde liegenden Probleme sicher nicht lösen könnte. Diese würden sich nur anderss 

manifestieren. In manchen Landern wären dann zum Beispiel noch weit größere 

Sparanstrengungen der 6ffentlichen Haushalte nötig als bislang vorgesehen, wenn die 

Währungsunion die Arbeitslosigkeit in manchen Ländern nicht noch vergrößern oder 

Wanderungsbewegungen auslösen soll. Wird nåmlich die innere Flexibilität eines Landes 

überfordert, kann der Preis für die einheitliche Währung sehr hoch werden. 

Das alles könnte dann der Europäischen Währungsunion als Sündenbock angelastet 

werden. Es könnten nicht nur neue Dauerkonflikte entstehen; auch die weitere Integration 

könnte darunter erheblich leiden. Der Bundesbank wird gelegentlich vorgeworfen, Bremser 

im Prozeß der europäischen Einigung zu sein. Dies ist eindeutig falsch. Wir akzeptieren das 

Ziel und bejahen es. Wir sehen uns jedoch in unserer Wächterfunktion aufgerufen, darauf zu 

achten, dass die Währungsunion erst dann Angetreten wird, wenn die notwendigen 

Voraussetzungen vorliegen." 

Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Hans Tietmeyer, 
Präsident der Deutschen Bundesbank (1993 1999), 

Vortrag im Rahmen der Kolloquien Hochschule und Gemeinde" an der Universität Siegen 

am 11. Mai 1995. 

S ** 

Kein gutes Rezept" 

Sparen wird in diesem Zinsumfeld bestraft, Schuldenmachen belohnt. Damit werden 

langfristig falsche Anreize geschaffen, und das nur, um kurzfristig konjunkturell

gegenzusteuern.""

Frage der Herren Johannes Ritter und Holger Steltzner: 

Bo ,Die Europäische Zentralbank hält an ihrem Inflationsziel von nahe 2 Prozent unbeirrt fest. 

Ist das für Sie nachvollziehbar?" 

Axel Weber: 

Porträt Franz Böhm 
Angesichts der Schwäche der Konjunktur in Europa halte ich dieses Ziel für kaum 

erreichbar, zumal vor dem Hintergrund des starken demographischen Gegenwinds. Der 
Anteil der 25- bis 65-Jährigen an der Gesamtbevölkerung sinkt. Mithin nimmt auch das 1895 1977 

Bodo Gemper, Frankfurt am Main, 1960 
in: Deutsche Bundesbank, Eurosystem, Auszüge aus Presseartikeln Nr. 44 vom 21. Oktober 2015, S. 21 
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bei handelt 
löse 
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Erwerbskräftepotential 
ab, und das bedingt 

einen 
deflationåren 

Druck. Dahei 

um ein 
strukturelles 

Problem, 
das sich nicht mit 

einer 
expansiven 

Geldpolitik 

Man hätte es 
umgekehrt 

angehen 
mussen. Es braucht 

zunächst 

Strukturrefoen 
läs 

flexible 
Wirtschaft, 

damit dann die expansive 
Geld- und Finanzpo 

XI 
es Sich 

àsst. X Vorbemerkung des Herausgebers ormen und eine 

wirkt." zpolitik besser 
Herr Dr. Jens Weidmann hielt ein überzeugendes Plädoyer für eine mit Bedacht zu 

entwickelnde Architektur fur eine europäische Währungsunion. 

,lch halte den in Europa oft gelobten weg 
der zunehmenden 

Zentralic 

sollten Aufgaben dor 

VOn 

die rigidesten 
Strukturen 

durch. Ich halte 
- nicht erst, 

Set ich hier in der Schwei Sich n 

föderale System 
durchaus für eine 

Alternative. 

Innerhalb der EU sollten Aut 

delegiert 
werden, wo sie am 

besten erledigt 
werden können. 

of 
Architektur, so führte der Präsident der Deutschen Bundesbank auf dem ersten 
CampusForum an der Universität Siegen aus, beruht auf drei Prinzipien: 

Entscheidungen als alleinigen Weg fur talsch, ja sogar getahrlich. Dadurch cotung lebe- das 

Firmitas, Utilitas und Venustas. Er identifizierte damit die tragenden Pleiler, die 

einem Bauwerk Halt verleihen. 

Dass Entscheidungen
aus 

Brüssel nicht immer die besten sind, zeigen vero 

Initiativen der Vergangenheit.
Da wurde versucnt, Dinge 

zu regulieren, die c 

Regulierung 
bedurften. ... 

Die 
bestehenden 

Umverteilungssysteme 
werden als 

allzu oft akzeptiert oder perpetuiert, statt sie auf den Prüfstand zu stellen. 

dene 
keiner werden als Status 

Das gilt vergleichsweise auch für die angestrebte , Europ�ische Architektur, die im 

Rahmen der KSZE in einem .gemeinsamen Haus" Europa gipfeln sollte, wie es seit 

dem Fall des ,Eisernen Vorhanges" und, in der ,Charta von Paris für ein neues 

Europa" im Jahre 1990 konkretisiert, angestrebt wird, was ich ergánzend hinzufügen 
Angesichts der hohen Schulden, Steuern und Staatsquoten in Europa ailt es 

die bestehenden 
Strukturen zu hinterfragen. Doch im Zuge jeder Krise - undes wird

weitere geben 
- werden immer mehr Kompetenzen nach Brüssel verlagert. Daduroh 

werden 
Unterschiede 

zwischen den Staaten nivelliert."

möchte. 

Die KSZE ist die ,,Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa", die im 

Jahre 1973 als ein Gesprächsforum für ost- und westeuropäische Staaten Kanada 
und die U.S.A. einschließend gegründet worden war. In der Absicht, aufeinander 
zuzugehen, um den so genannten ,,Kalten Krieg" zu beenden. Angestrebt wurde, in 

der ,SchluBakte von Helsinki" im Jahre 1975 vereinbart, gemeinsam an Projekten zu 

arbeiten, die zur Abrüstung beitragen sollten. Durch eine Zusammenarbeit in 
Wissenschaft, Wirtschat und Kultur erhoffte man sich politisch mehr Sicherheit mit 
dem Ziele, den Eisernen Vorhang" durchlässiger zu machen, um durch die 
Verwirklichung der Menschenrechte die Zone des Friedens über den atlantischen 
Raum hinaus auch in den Ostblock hinein auszudehnen. Das ist in weiten Bereichen 

gelungen. Die Europäische Union besteht aus 28 Mitgliedstaaten, davon 19 mit dem 

EURO währungswirtschaftlich in der ,Euro-Zone" vereint.

Präsident des Verwaltungsrates der UBS Group AG, Zürich, 

Präsident der Deutschen 
Bundesbank (2004-2011), 

Dr. rer. pol. (1987) der Universität Siegen 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Axel Weber, 

Interview, gewährt der Frankfurter Allgemeinen Zeitung am 20. Oktober 2015. 

Stabilitätsorientierung der Bundesbank aus tiefer Uberzeugung 

Die Geldpolitik hat auf den schwersten Wirtschaftseinbruch der Nachkriegszeit 

reagiert und sie bleibt weiterhin handlungsfähig. Dennoch müssen wir sehen, dass die 

Wirksamkeit der ultralockeren Geldpolitik mit der Dauer abnimmt und gleichzeitig die Risiken 

und Nebenwirkungen wachsen. lch denke hier zum Beispiel an Ubertreibungen auf den 

Finanzmärkten und an die Probleme für Lebensversicherungen. 

Die Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland, Frau Dr. Angela Merkel, hat 

in ihrer Regierungserklärung am 29. Januar 2014 nachdenklich ausgeführt: 

Auch darf das Eurosystem nicht zum Gefangenen der Politik werden. Wir Notenbanker 
müssen aus der expansiven Geldpolitik aussteigen können, wernn der Zeitpunkt gekommen
ist. Und zwar auch dann, wenn sich die Politik daran stört, weil die Zinslast für dle 

Staatsschulden steigt.". 

,Wir haben zwar eine Wirtschafts- und Währungsunion, in der nationale

Entscheidungen jeweils Auswirkungen auf alle anderen Mitgliedstaaten der 

Währungsunion haben, aber wir haben auch eine Währungsunion, deren 
wirtschaftspolitische Koordinierung nach wie vor überaus mangelhaft gestaltet ist" 

Dieses Projekt einer europäischen Währungsunion verheißt so wie es jetzt 
handhabt wird in der Tat wenig Zuversicht, lässt doch kein Geringerer als der 

ehemalige Chefvolkswirt der Europäischen Zentralbank (EZB) bereits im Jahre 2012 

in deutlichen Worten erkennen: die Europäische Zentralbank ,,macht sich jetzt zum 

Gefangenen der Politik." Kann es da um die Unabhängigkeit der EZB gut bestelit 

sein, wenn der für bedachte Außerungen bekannte Herr Professor Otmar Issing 

erkennen lässt: 

Notenbanken können diese Probleme nicht lösen. Der Schlussel zur Lösung der Euro 
Krise liegt bei der Politik."s 

Dr. Jens Weidmann, 
Präsident der Deutschen Bundesbank. 

Interview, gewährt der Südwest Presse" Uim, 21. November 2015 

,Man hilft Europa nicht, wenn man Deutschland auch in Not bringt, indem es sich 

udernimmt mit immer mehr Haftung für die Schulden anderer." Folgerichtig plädiert 

Otmar Issing dafür, ,,Endlich Reformen durchzuführen, die dafür sorgen, dass das 
Wachstum in diesen Ländern (die sich über Gebühr verschulden, B. G.) gefördert
WIird. Denn ohne Wachstum geht es nicht" (Die Welt, 10. August 2012, S. 17). 

Ibid., S. 21 
Ibid., S. 22 
In: Deutsche Bundesbank, Eurosystem, Auszüge aus Presseartikeln Nr. 49 vom 25. November eo 
Ibid. S.8 
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-Vertrag als auch in der SZB-Satzu XII 

XII 
Soeben zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Bank für Intemationalen 
Zahlungsausgleich (BIZ). Basel, gewähit, wird Herr Dr. Weidmann auch in dieser 
hichst ehrenvollen Position seine aufrechte Stabilitätshaitung ordnungspolitisch 
geradlinig auf höchstem Niveau weltweit zu beweisen verstehen 

der Zentralbanken, B. G.) und nicht etwa 

(Satzung 
des 

Europ�ischen 

Systems 
der 

Sekundärecht 

verankert 
und hat somit, 

verfassur 

K 
Scheller (. Die 

Europäische 

Zentralbank", 
2. Aufil., Fr 

135) betont. 

ir Unabhängigkeit 

ist 
sowohl 

im EG-

Hanspeter sungsmäßigen Status", wie 
.2. Aufl.. Frankfurt am Main, 2006 

Mein besonderer Dank gebuhrt nicht nur Hern Dr. Jens Weidmann, sondern auch 
Frau Andrea Mernberger 
Bundesbankpräsidenten umsichtig in seinen Teminkalender so einzubauen. dass 
sich in Siegen ohne zeitlichen Druck eine gelöste Atmosphare einstellen könnte, die 
es erlaubte, diesem Vortrag auch einen konstruktiven Gedankenaustausch mit den 
Studierenden folgen zu lassen. Und Frau Caroline Gierenstein sei gedankt, aus dem
Redebeitrag ein Zeitdokument werden zu lassen 

die nicht einem ,,Selbstzwe 

Ist daher diese 
unabdingbare 

Unabhángigkeit, 

sondem 

dien 
ist 

die es vermochte den Besuch des Herm 
r 

unverzichtbar 
für eine Geld- und Währungsordnuna 

Wie soll man diesen sehr 
beunruhigenden 

Befund deuten und Studio.. 

Ausweg aus diesem 
stabilitätspolitischem Irweg verdeutlichen?

Scheller, ibid.), noch 
vorhanden? 

einen 

Was lag daher näher. als den Prasidenten der Deutschen Bundesbank zu fro 

ihn zu bitten, die zur Erhellung der Lage und die zur Erkenntnis 6 Und 

notwendigen 
Zusammenhänge 

aus erster Hand zu beleuchten. 

Meinen Kollegen, den Professoren Jan Franke-Viebach und Hans Jürgen Schlósser 
verdanken wir es, dass diese regul�re Vorlesung zu einem einnerungswürdigen Ereignis werden und die lebhafte Diskussion sich effizient in geordneten Bahnen 
vollziehen konnte. Der Herr Bundesbankpräsident háte nicht aufgeschlossener und 
freundlicher sein kónnen und ein Kollege meinte zu dieser aufgeräurnten Stimmung 
im Hörsaal: .Declarant gaudia vultu. 

Dieser Btte gegenüber zeigte sich Herr Dr. Jens Weidmann sehr aufgeschlossen o. 

entstand das CampusForum Siegen im Hahmen der Franz-Böhm-Kollegs an 

Universität Siegen. 

der 

Und der Gast tauchte ein ,mitten ins normale universitare Leben", um nicht nur sein 

fachliches Wissen mi den Studierenden zu teilen, Sondern auch um selbst 7 

erfahren, wie sie denken und wie sie auf seine Botschaft reagieren.

Dem Herrn Kanzler, Herrn UIf Richter, M.BA., danke ch herzlich, als Schirmherr 
Franz-Böhm-Kolleg wieder seine uneingeschránkte Autmerksamkeit diesem 

geschenkt zu haben. 

Lesen wir, was uns der Prasident der Deutschen Bundesbank, Herr Dr. Jens 
Weidmann, auf dem ersten CampusForum an der Universität Siegen sagte. 

Für die ergânzenden Einlassungen von Herrn Professor Voiker Wulf und für den 
Essay von Herrn Notar Professor Frank Hartmann, die in diesem Band intellektuell
einen Bogen um die unmissverstándlichen Austuhrungen des 
Herrn Bundesbankpråsidenten schlagen, sei sehr herzlich gedankt Ein langristiger Ordnungsrahmen für den Euro-Raum" ist unabdingbar, damit die 

Gelidpoitik sich nicht der Getahr aussetz, ,vor den Karren der Finanzpolitik
gespannt zu werden. Denn sonst hátte das zur Folge, dasS ,,davon nämlich 
Gefahren für die Unabhángigkeit der Notenbank ausgehen," die doch ,eine zentrale 
Voraussetzung dafür ist, dass der Wert des Geldes stabil gehalten werden kann 

Netphen-Grissenbach, am 23. November 2015 Bodo Gemper 

Wir haben auch von Herrn Dr. Weidmann erfahren, was die Entscheidungsträger tun 
konnen und solten. Woran liegt es aber, dass sie es nicht tun?

Zur Lósung dieser Stabilitatskrise, die die EZB mit ausgelöst hat, gehört in der 1a ,eine klare Trennung der Verantwortlichkeiten von Geld- und Fiskalpolitik", Wie es die Unabhangigkeit der Geldpolitik zur Erreichung ihrer primären Zielsetzung geboe die das Eurosystem verlolgen soll. 

ISt es doch ,das vorrangige Ziel des ESZB, die Preisstabilität zu gewährleisie Uno, Soweil dies ohne Beeinträchtigung des Zieles der Preisstabilität moglic i sOl das ESZB ,im Einklang mit dem Grundsatz einer offenen Marktwirtsca EIE Wettbewerb",die allgemeine Wirnschaftspolitik in der Gemens chafr , wie im ,Protokoll über die Satzung des Europäischen Syslefns Lenralbanken und der Europäischen Zentralbank" ausgeführt wird (vgl. Sen 

der 
a. a. O., S. 199 1.). 
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Kapitel 1 

Bodo Gemper 

Einführende Worte 

Sehr geehrter Herr Kanzler, sehr verehrter Herr Gründungsrektor, lieber Herr 

Professor Woll, verehrte Anwesende, begrüßen wir jetzt alle zusammen den 

Präsidenten der Deutschen Bundesbank an der Universitäi Siegen! 

Herzlich willkommen Herr Dr. Weidmann! 

Mit dem Vortrag des Präsidenten der Deutschen Bundesbank, Herrn Dr. rer. pol. 

Jens Weidmann, eröffne ich das erste CampusForum Siegen© im Rahmen der 
Franz-Böhm-Kollegs der Universität Siegen. 

Den Ausführungen des Herrn Präsidenten wird ein Gedankenaustausch in diesem 
Hörsaal HC 3305 folgen, in welchem ich auch den Tråger des Alfred-Nobel-

Gedächtnispreises für Wirtschaftswissenschaften des Jahres 1986, Professor James 
Buchanan, im Jahre 1993 begrüBen durfte. 

Lieber Herr Kollege Franke-Viebach, ich bedanke mich bei Ihnen für ihre 
einleitenden Worte und die großzügige Geste, Ihre heutige Vorlesung diesem 
besonderen Zweck zu fnen: Und Sie sind in unserem Koilegium ein 
außergewöhnlicher Hochschullehrer, wurden Sie doch selbst aus der 
Deutschen Bundestbank zu uns berufen. 

Es gibt drei Glücksmomente für einen Hochschullehrer 
mit studierfähigen sowie studierbereiten Studierenden arbeiten und dieses 

Zusammen 

mit einigen engagierten, motivierten Kollegen tun zu dürfen. Aber auch hin 
und wieder einige 
wohlmeinende Kapazitäten zu einem Vortrag für unsere Hochschule an 
der Sieg zu gewinnen und diese zu bitten, uns aus ihrem Wirken zu 
berichten. 

Einen solchen Moment des Glücks empfinde ich jetzt! 

Ist Herr Dr. Jens Weidmann heute doch extra aus Frankfurt am Main zu uns 
gekommen, um uns als der erste Repräsentant der Stabilität in der 

Bundesrepublik Deutschland aus erster Hand aus der .Werkstatt der 

Stabilität" am Main zu berichten, und auch darüber zu sprechen, wie 

stabilitätspolitische Erkenntnisse und auf diesen beruhende Entscheidungen 
im Kontext des Europäischen Systems der Zentralbanken und des EURO-

Systems zustande kommen und dann auch getroffen werden. 
Professor Jan Franke-Viebach kúndigt den Überraschungsgasl án, (v. ) den Bundesbankpråsidenten Dr. Jens Weidrnann, begleilet von Piot Bodo Gernper Dass Herr Dr. Weidmann das vermag. und dass er es als Prásident der 

Deutschen Bundesbank auch dart, ist gar nicht so selbstverständlich, denn die 
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Es war ein echtes 
Kräftemessen um eine neue politische Ordnung für Deutschland 

nach dem 
Zweiten Weltkrieg: 

undesbank ist das Ergebni 
Wirtschafts- und Sozialordnung 

FRANZ-BÖHM-KOLLEG 

Konzoption der Slabilitätspolitik der Deutschen Bundesbank ist dao 

einer harten Auseinandersetzung zwischen 
antagonistischen Kräften um die Unabhångigkeit dieser zentralen Nooilisoh 
basierend Notenbank 

Ludwig Erhard hatte ein 0rdnungssystem der Sozialen Marktwirtschaft" 

(Erhard 1962: 267) vor Augen und er warb für die von ihm konzipierte 

freiheitliche ,,Politik der Sozialen 
Marktwirtschaft" (Erhard 1962: 262 et al.), 

sowie für ,demokratische 
Selbstkontrolle" (Erhard 1962: 44), weil er der 

festen 
Uberzeugung war, dass Nur wo Freiheit und Bindung zum 

verpflichtenden 
Gesetz werden, ...der Staat die sittliche Rechtfertigung findet, 

im Namen des Volkes zu sprechen, und zu handeln" (Erhard 1962: 293). 

Erhard setze auf den ..gesunden 
Menschenverstand" (Erhard 1962: 276), und 

auf sachlich vorgetragene Argumente, und er bekundete wie er selbst 

ausführte dass er mit dem,Appell an die wirtschaftliche Vernunft" (Erhard 

1962: 52), "diesen Weg der Auflösung der Zwangswirtschaft mit Mut und mit 

Entschlossenheit gehen" werde (Erhard 1962: 68). Demgegenüber 

auf einem exemplarischen Denken in Ordnungen und auch 
auf einem Denken von Persönlichkeiten, die weitsichtig und mutia 
vorgegeben, klar gewiesen und diesen Pfad dann auch aktiv seleg 

gebahnt haben. 

den 
ch aktiv selbst mit 

Meine eintührenden Gedanken werden diese These kurz begründen: 

Herr Dr. Weidmann repräsentiert die Persönlichkeit eines unnachoieh 
Vertechters einer freiheitlichen Stabilitätspolitik in Deutschland und in gen 
Dass er dieses als Präsident der Deutschen Bundesbank tun kann 
Ergebnis eines hart ausgefochtenen Kampfes um die innere Gestalt n 

Struktur dieser ,,Zentralbank der Bundesrepublik Deutschland" als ,Deutsch 
Bundesbank", deren ,Aufgaben mit dem vorrangigen Ziel .., die Preisstahiltd 
zu gewährlisten", zu erlüllen sind (S 3 Gesetz über die Deutsc 
Bundesbank). Es ging und es geht um die Sicherstellung 

versuchte Erik Nölting konzeptionell einen Gegenkurs einzuschlagen. Selbst 

am 14. März 1951 vertrat er im Deutschen Bundestag zu Bonn an Erhard 

gewandt noch die These: utsche 

der Etablierung einer robusten wehrhaften Stabilitätspolitik, die inzwischen 
europaweit Bewunderung erfährt. 

,,Zwangswirtschaft ist die Ergänzung einer freien Wirtschaft, Ihrer freien 

Wirtschaft" (1) (zitiert bei Erhard 1964: 124). 

Diesem Bemühen, diese ordnungspolitische Conditio sine qua non mit einem 
Verfassungsrang auszustatten, ging in Westdeutschland ein zähes politisches 
Aingen zwischen ordnungspolitisch antagonistischen Kräften voraus zwischen 

In einem Streitgespräch mit Erhard im Dezember 1951 hielt Nölting Ludwig Erhard 

sogar vor: ,,lhre Wirtschaftspolitik ist verworren, widerspruchsvoll und chaotisch", sie 

sei ,Worte ohne Taten" (zit. bei Erhard 1962: 163), ja, Deutschland sei ,,ein Paradies 

für die Reichen und eine Hölle der Armen" geworden" (Ibidem). 

den Verfechtern einer freiheitlich-demokratischen Wettbewerbsordnung als 
sozialer Marktwirtschat und 

Zur Erinnerung: Die kanzlerwürdigen Köpfe in jenen Tagen waren Dr. Konrad 
Adenauer und Dr. Kurt Schumacher. 

den Verteidigen einer planwirtschaftlich-sozialistischen Wirtschafts- und 
Sozialordnung. Der Ausgang dieses ordnungspolitischen Kampfes in den Jahren 1948/49 hat sehr 

viel mit dem Datum des heutigen Tages zu tun! Mit dem 23. Mai: 

Und diesen Kampf haben nicht Theorie geleitete Damen und Herren oder 
Volkswirtschafts-Mechaniker" 
Persönlichke 

Erhard) 
die als Intllektuelle ihre Uberzeugung unnachgiebig bekundet 

Sind es doch heute genau 65 Jahre, die das Grundgesetz für die Bundesrepublik 
Deutschland besteht, und das in Art. 88 bestimmt: 

(Ludwig ausgefochten, sondern 

haben und diese auch öffentlich zu vertreten verstanden. Herausragend überzeugle Der Bund errichtet eine Währungs- und Notenbank als Bundesbank." 

der Verfechter einer freiheitlich geordneten Wirtschafts- und Sozialordnung 
Herr Dr. Ludwig Erhard. Er stritt für ,die sozial verpflichtete Marktwirtschat, 
die das einzelne Individuum oben an stellt und der Leistung dann aber auch 

den verdienten Ertrag zugute kommen läßt, die Marktwirtschaft moderner 
Prägung" (Erhard 1962: 70), unterstützt vom christlich-liberalen Flügel des 

politischen Spektrums in Westdeutschland, 

Es war aber nicht nur ein Ringen um die bessere Wirtschafts- und Sozialordnung Infolge dieser angestrebten ordnungspolitischen Entscheidung rangen 1948/49 
Verfechter einer freiheitlich-privatwirtschaftlichen Ordnung mit denen, die ein 
gebundenes, zentralverwaltungswirtschaftliches System vor Augen hatten, auch um 
die politische Macht, auch um persönliche Gestaltungsmacht: 

Noch einmal 23. Mai, aber des Jahres 1956: Hier komme ich auf die 
Gürzenich-Rede von Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer zu sprechen, als die Kräfte für die freiheitliche Ordnung sich längst durchgesetzt hatten. Jetzt berief sich der Bundeskanzler in Köln vehement auf seine ,Richtlinienkom-petenz", die ihm das Grundgesetz im Art. 63 seit 1949 einräumt, wo es heißt: 

heftig bekämpft von Herrn Dr. Erik Nölting vom sozialistischen Fuge 
politischer Willensbildung im vorkonstitutionellen Raume Westdeutschlands 
den Besatzungszonen der Westallierten. 
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während 
Herr 

Professor 
Ludwig 

Erhard für das 
ordnungspolitische 

Leitbild 

einer 

freiheitlich-demokratischen 

Wettbewerbsordnung 

bei einer 
stabilen 

währung- der Deutschen 
Mark - im geteilten 

Deutschland 

steht, und diese als 

Bundesminister 

für 
Wirtschaft 

selbst tatkräftig 
verteidigt 

und unnachgiebig 

erfolgreich 
zur 

,harten 
Mark" reifen 

lässt, tritt auch heute Herr Dr. Jens 

Weidmann 
mit gleichem 

Mut und 
Uberzeugungswillen 

als 
Präsident der 

Deutschen 

Bundesbank 
im 

nunmehr 
vereinten 

Deutschland 
und bei 

inzwischen sogar 
einer 

gemeinsamen 

europåischen 
Währung, 

ebenso 

entschlossen 
dafür ein, dass auch 

,Marktwirtschaftliche 

Prinzipien in der 

Währungsunion" 
respektiert 

werden und der EUAO eine starke Währung 

bleibt. 

4 

OLE HM 
Der Bundeskanzler bestimmt die Richtlinien der Poltik 

Verantwortung." 
Politik und trägt Wirtschafts- 

und 
Sozialordnung 

-

FRANZ-BÖHM-KOLLEG 

dafür 
Demgegenüber gebietet dasselbe Grundgesetz, wie wir soeben aus Ad Bundesbank ,unabhängig ist und dem vo 

Art 88 erlatre 

rangigen Z der Sicherung der Preisstabilität verpflich ist. Das gefiel Hern 

haben, dass die Deutsche 

der Bundesrepublik Deutschlan Dr. Konr Adenauer, dem ersten Bundeskanzler 

legte er diese seine - Hichtiinienkompetenz doch großzügi Kompetenz über die Deutsche Bundesbank ausdehnend. aus, 
diese 

Erinnern wir uns: Westdeutschland verfügte schon über eine n. 

eichtbare Währungsbank, noch ehe die Bundesrepublik gegründ und das Grundges l 
die Bundesrepublik Deutschland in Kraft gesetzt worden war! Diese Zentralbar 
repräsentierte, die durch einen Verwaltungsakt der est-Allierten bereitsi 

. 

Marktwirtschaftliche 
Prinzipien haben indes nicht nur das Wirtschaftssystem 

in der 

Bundesrepublik geprägt, sie sind auch tragende Säulen der Europäischen 

Integration" (Weidmann 2014). 

enbanken 
Zentralorgan alle diejenigen Notenb 

., Bank deutscher Länder", die als 
Stellt er doch 

unmissverständlich 
fest: 

m 

n. 

1948 in den Ländern der westlichen Besatzungszonen etabliert worden waron ah 

Mehr noch: Herr Dr. Weidmann, Sie sind in meinen Augen sogar der Prototyp eines 

Verfechters der Stabilitätspolitik, da Sie doch den Gegebenheiten des sich wieder 

vereinigenden 
Deutschlands im gleichzeitig sich 

Stabilitätsgemeinschaft im sich formierenden europäischen 

unnachgiebig und konsequent Rechnung tragen. Haben Sie sich sogar in Ihrer Dr. 

Dissertation der ,,Geldpolitik und der europäischen Währungsintegration" gewidmet

und Ihre Ergebnisthesen bei dem hervorragenden Bonner Professor 

wirtschaftliche Staatswissenschaften, insbes. Geldtheorie und Geldpolitik, Herrn 

Manfred J. M. Neumann, erfolgreich verteidigt. Bei einem Universitätsprofessor, der 

den Grund für sein wissenschaftliches Wirken auch bei der Deutschen Bundesbank 

gelegt hat. 

83 
Diese am 26. Juli 1957 nunmehr in die Deutsche Bundesbank umgewandelte deutscher Länder zeichnete eines schon aus: auch sie war ,von Weisun Bundesregierung unabhängig" Und diese Unabhängigkeit wollte Herr De 
partout nicht in dem gerade in Arbeit befindlichen Bundesbankgesetz fortaeschrak 

einer europäischeen

Einigungswerk
Zu 

wissen. 

für 
Erfreulicherweise ist diese Unabhängigkeit gegenüber der Bundesregierung dann aber doch im 12, der das Verhältnis dieser zentralen Notenbank z Bundesregierung regelt, unmissverständlich klar festgeschrieben worden 
Dieses Phänomen Zentralbank vor der Gründung des Staates Bundesrepublik Deutschland existiert deshalb, weil die West-Allierten unter entscheidender Führung der U.S.A. in den westlichen Besatzungszonen eine Währungsreform durchführendie wiederum von Ludwig Erhard am 20. Juni 1948, einen Tag vor ihrem in Krat treten, eine entscheidende Weichenstellung erfährt. 

Herzlichen Dank meine Damen und Herren für Ihre mir entgegengebrachte 

gespannte Aufmerksamkeit! Darf ich Sie, Herr Dr. Weidmann, jetzt um Ihr Wort 

bitten! 
Hat doch Professor Ludwig Erhard die ihm als Direktor der Verwaltung für Wirtschaft gebotene Chance mutig und entschlossen genutzt - auf dem Wege der Auflösung der Zwangswirtschaft eigenwillig eine gleichzeitige weitgehendeLockerung der Bewirtschaftung und der Preisbindung verkünden zu lassen. Dieser 
Beginn der ,Politik der Sozialen Marktwirtschaft", die Ludwig Erhard in den 
Westzonen einführt, ist der deutsche Anteil an der Währungs- und Wirtschaftfsrelorm in Westdeutschland. 

Mit, zunehmender Liberalisierung der Wirtschaftsverhältnisse in Westdeutschiano macht die neue ,,Deutsche Mark", fest am ,Zügel" der Politik einer pois unabhangigen Zentralbank, der Bank deutscher Länder, und dann seit 1957, 0E Deutschen Bundesbank, eine steile Karriere ,vom Besatzungskind zum weisia 
(Hans Roeper). Literatur: 

LUdwig Erhard: Deutsche Wirtsehaltspoliuk. Der Wey der Sozialen Marktwirtschaft, Düsseldorf & Wien. Frank turt Main 
1962 Dieses soeben kurz skizzierte ordnungspolitische und währungsgeschichtlichE D vor Augen, schließe ich zusammenfassend: Ludwig Erhard: Wohlstund fùr Alle. Beurbeitet von Woltram Langer, Düsseldort & Wien 1957 
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In gespannter Erwartung 

Grundungsrektor Prof. Artur Woll, Dekan Prof. Volker Wulf Am Beginn 

Kanzler Uif Richter, Bundesbankpräsident Jens Weidmann 
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Jens Weidmann 

Stabilitätspolitische Herausforderungen von Notenbanker 
Preisstabilität und/oder Finanzstabilität 

1. Einleitung 

Sehr geehrter Herr Prof. Gemper. vielen Dank für die freundliche Einiadung und für 

den einleitenden historischen Abriss zur Unabhängigkeit der Bundesbank. Sehr 
geehrter Herr Richter, sehr geehrter Herr Prof. Woll, sehr geehrter Herr Prof. Franke- 
Viebach. danke. dass Sie Ihre Vorlesung fur die heutige Veranstaltung geopfert 
haben, meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Studentinnen und `tudenten 
ich freue mich, zur Währungsunion und zur Rolle der Notenbank zu sprechen und 
anschlieBend mit Ihnen zu diskutieren 

Diese Veranstaltung ruft Erinnerungen wach: meine letzte Vorlesung als Dozent ist 

mittlerweile 10 Jahre her, während meine Studentenzeit bereits im letzten 
Jahrhundert liegt 

Die Atmosphäre hier und heute wird nicht nur durch die vielen jungen Gesichter im 

Publikum gepragt sondern auch durch die besondere Zweckmäßigkeit die 

Universitatsgebáuden hàufig zu eigen ist. Diese Zweckmäßigkeit ist natürlich kein 
Zufall 

Bereits im Jahr 84 vor Christus stellte der römische Architekt Vitruv, von dem das 

einzige bis heute erhaltern gebliebene Werk der antiken Architekturtheorie stammt 
bezogen aut den Hausbau fest Architektur beruht auf drei Prinzipien: Firmitas 
(Festigkeit, Stabilitàt). Utilitas (also Zweckmäßigkeit, Nützlichkeit) und Venustas 
(Anmut, Schonheit) 

Diese Prinzipien haben sich seit über 2000 Jahren für den Hausbau bewährt und 
tanden auch in der Bauweise des AVZ (Allgemeines Verfügungszentrum) 
Anwendung. Zugegeben, über die Schönheit des Gebäudes lässt sich streiten, aber 
vielleicht war dies auch gar nicht die vorrangige Absicht des Architekten. 

Das tritt übrigens auch auf die Bundesbank-Zentrale in Frankfurt zu: unser 13 
Stockwerke hohes Hauptgebäude wird in der Presse gerne als ,Betonkoloss" oder 
Betonriegel" bezeichnet, das ,wie eine Trutzburg" im Frankfurter Norden steht und 
.mehr durch Masse als durch Eleganz besticht". Wie Ihr AVZ wurde es in den 
1970ern erbaut. Es ist der Stilrichtung des Brutalismus" zuzuordnen. Brutalismus 
klingt schlimmer, als es ist - der Begriff des ,beton brut", des ,.rohen Beton", wurde 
durch den französischen Architekten Le Corbusier geprågt. 

Positiv gewendet könnte man auch sagen, der Architekt des Bundesbankgebäudes 
hatte die Standfestigkeit der Deutschen Bundesbank in geldpolitischen Fragen versinnbildlichen wollen. 

Der BurIdesbankpräsident wendet sich an die Studentinrnen und Studene 
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2. Die Architektur der Währungsunion

Diese drei Prinzipien der Architektur gelten mit gewissen Einschränkungen auch für 

die Europäische Währungsunion, unter deren Dach die Mitgliedstaaten in einer Art 

Hausgemeinschaft zusammenleben. 

Utilitas: Die Währungsunion hat unbestrittene Vorteile für ihre Mitgliedstaaten und 

ihre Bürgerinnen und Bürger. 

Venustas: Dieses Kriterium lässt sich nur eingeschränkt anwenden, da die 

währungsunion ein abstraktes Gebilde ist. Und selbst wenn ihre Konstruktion 

sichtbar wäre, liegt Schönheit bekanntermaßen im Auge des Betrachters 

Und schließlich Firmitas: Die Bedeutung dieses Prinzips der Stabilität ist seit 

Krisenbeginn ins Bewusstsein gerückt und 

Ausführungen stehen. 

wird im Fokus meiner weiteren 

Die Architektur der Währungsunion beruht wiederum auf vier tragenden Eckpfeilern 

1. Die Nährungsunion ist eine einzigartige Konstruktion aus einer gemeinsamen 

Geldpolitik und mittlerweile 19 nationalen Finanzpolitiken. Das ist eine 

besondere Herausforderung. da die Entscheidung über die öffentlichen 

Ausgaben und die zur ihrer Finanzierung notwendigen Schuldenautnahme in 

der Hand der nationalen Regierungen verbleibt, die Lánder aber eben úber die 

gemeinsame Geldpolitik untereinander verbunden sind. Dabei ist zu beachten, 

dass politische Prozesse leicht zu steigenden Ausgaben und damit auch zu 

übermäBiger Verschuldung führen können. Dieser Verschuldungsanreiz wird 

in der Währungsunion noch verstärkt, weil die Foigen unsolider Politik besser 

auf andere überwälzt werden können 

hat man sich auf 2. Um fiskalischen Fehlentwicklungen vorzubeugen 
Fiskalregeln und andere Regeln mit 

geeinigt. Dadurch soll vermieden werden, dass die Regierungen Druck aut die 

Geldpolitik ausüben, etwa weil niedrigere Zinsen eine kostengunstigere 

Neuverschuldung der Staaten ermögiichen und eine höhere Inflationsrate die 

bestehenden Schulden entwertet. 

konkreten Verschuldungsgrenzen 

3. Um die nötige Marktdisziplin (das heißt schlechtere Fiskaipoitik wird durch 
höhere Finanzierungskosten bestraft) als Ergánzung zu den Fiskalregeln zu 

gewährleisten, 
Haftungsausschluss vor. In den Vertragen wurde 1992 festgeschrieben. dass 

kein Land für die 
Staatengemeinschaft einstehen soll. Das entspricht dem Haftungsprinzip des 
bekannten Ordoliberalen Walter Eucken: Wer den Nutzen hat, muss auch 
den Schaden tragen" Wer aber den Schaden tragen muss, tritt 

verantwortungsvolle Entscheidungen. 

Sieht der Maastricht-Rahmen einen weitgehenden

Schulden eines anderen Landes oder der 

Bundesbankpräsident Dr. Weidmann in seinem Element 4. Weil auch über die Notenbankbilanzen Haftungsrisiken vergemeinschattet 
werden konnen, ist es den Notenbanken des Eurosystems untersagt. Euro-
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Verbindung 
rbot der monetär 

finanzieren. In 

Notenbankunabhängigkeit, 
erlaubt ihnen dieses Verbot do. it 

Staatsfinanzierung, das Primärziel der Preisstabilität bestmöalic 

Das entspricht den Erfahrungen der 70er und 80er Jahre: Verfol 

Notenbanken, die nicht im Schlepptau der Finanzpolitik warohan 

Geldwertstabilität gewährleisten, ohne, dasS das Wirtschafte..Onnte 

darunter litt. 

Staaten direkt Zu 

Zur nachhaltigen Uberwindung der Krise mussen nationale Fehlentwicklungen 

ahoben werden, der Ordnungsrahmen der Währungsunion gestárkt und das 

Einanzsystem stabiler aufgestellt und besser reguliert werden. AufBerdem muss die

verhängnisvolle Verknüpfung 
Staatsfinanzen durchbrochen werden. 

d 

an maroden Bankbilanzen und unsoliden von 

3. Reform des Ordnungsrahmens 

In den ersten Jahren nach ihrer Errichtung war die Währungsunion sche: 

Die meisten Mitgliedsländer 

zunehmenden 

bar freuten sich uber kräftiges Krisenbewältigung müssen wir sorgfáltig unterscheiden zwischen 
Bei der 

kurzfristigen Krisenmalinahmen, die das Haus lediglich abstützen, und mittel- bis 

langfristigen Reparaturarbeiten, die die Widerstandsfähigkeit gegenüber erneuten 

Krisenbeben stärkt. Letzteres bedeutet, dass das Rahmenwerk der Europäischen 

währungsunion umgebaut werden muss, um die rissigen Pfeiler und Mauern 
nachhaltig zu stabilisieren. 

voller Erfolg. 
Wirtschaftswad 

Wohlstand bei einer 
stum und 

durchschnittlichen Inflationsrate im Euro-Raum. Allerdings war der Boo 

auch 

ge 

heutigen Krisenländen auf Pump finanziert, sowohl im privaten als den 

öffentlichen Sektor. 

Die Krisenbeben erschütterten das Haus der Nahrungsunion in seinen Grund 

und legten nationale Fehlentwicklungen und die Schwächen des eurOn n 

Ordnungsrahmens offen. Bildlich gesprochen bekamen die Eckpfeiler des Ha 
Risse. Die Statik des Gebäudes war getahrdet, manche sahen sogar die Getahr 

Grundsätzlich sind zwei Wege denkbar, um Haftung und Kontrolle wieder ins 

Gleichgewicht zu bringen: 

Der erste Weg ist die Verwirklichung einer echten Fiskalunion. womóglich sogar 
einer politischen Union. Hierbei wären Haftung und Kontrolle auf europaischer Ebene 
angesiedelt. Dazu wäre aber eine weitreichende Abgabe nationaler Souveränit�t 

erforderlich - und ich habe Zweifel, ob der Wille dazu bei Politik und Bevólkerung in 

Europa derzeit vorhanden ist und ob die Stabilitatsorientierung sichergestelit bleibt. 
Außerdem wären umfassende rechtliche Ande rungen in den europåischen Vertrágen 
und auch in nationalen Verfassungen notwendig. 

eines AuseinanderbrechensS. 

Die Krise hat verschiedene Ursachen, sodass Lösungen in verschiedenen Bereichen 
ansetzen müssen. Drei dieser Reformbaustellen möchte ich im Folgenden näher 
beleuchten: Schwächen im Bankensystem lösten die Krise aus, und Schwächen in 
Ordnungsrahmen der Währungsunion ermöglichten erst die Fehlentwicklungen in 

den Mitgliedstaaten, welche 
Finanzmarktkrise zu einer Staatsschuldenkrise ausweitete, von der sich der Euro 
Raum nur allmählich erholt. 

dafür verantwortlich waren, dass sich die 

Der zweite Weg ist die Härtung des bestehenden Maastricht-Rahmens. Dem 

Haftungsprinzip würde so wieder mehr Geltung verschafft werden, indem de 

finanzpolitische Eigenverantwortung unterstrichen wird. 
Um eine Verschärfung der Krise zu verhindern, wurden auch zahireiche 

Krisenmaßnahmen eingeleitet. So gewährten die Mitgliedstaaten zunächst 
Griechenland 

Mit den neuen Fiskalregeln und dem Verfahren zur Erkennung und Beseitigung 
makroökonomischer Ungleichgewichte ist Europa hier einen Schritt in die richtige 
Richtung gegangen. Allerdings müssen diese Regein auch durchgesetzt werden. Die 
ersten Erfahrungen sind hier eher von zahlreichen Verschiebungen der Ziele, viel 
diskretionärem Spielraum und einer hohen Komplexität der Entscheidungenfindung 
dominiert. Vorsichtig ausgedrückt bleibt also offen, od die Bindungswirkung der 

neuen Regeln stårker ist als die der alten, ob das neue Regelwerk auch tats�chlich 

gelebt ird. Hier steht die Europåische Kommission in der Pflicht, aber auch de 

Regierungen der großen Länder mit ihrer Vorbildfunktion fur die restlichen 

Mitglie 

bilateralee Kredite. Außerdem wurde der Europäische 
Finanzmarktstabilisierungsfonds gegründet, der neben Griechenland auch Irland und 
Portugal finanziell zur Seite sprang. Dieser Fonds wurde später durch den 
permanenten Europäischen Stabilisierungsmechanismus abgelöst. 
Aber auch die Notenbanken des Eurosystems leisteten einen Beitrag: mit einer se expansiven Geldpolitik sowie verschiedenen unkonventionellen Maßnahmen verschafften sie als Nebeneffekt der Politik Zeit, um notwendige Reformen in Gang zu setzen. aaten. 

All die Rettungsmaßnahmen hatten aber auch Nebenwirkungen. Einige diest Krisenmaßnahmen höhlten die tragenden Prinzipien der Währungsunion weiter au Zum Beispiel, weil sie das Element der Gemeinschaftshaftung stärkten, onne Gegenzug entsprechende Kontrollrechte auf europäischer Ebene zu etablieren, o weil sie den Grenzbereich des geldpolitischen Mandats berührten. Wenn i Haftung und Kontrolle dauerhaft auseinander fallen, werden Fehlanreize gestl die Statik des Gebäudes zusätzlich beschädigen. 

Eine konsequente Einhaltung des Haftungsprinzips bedeutet in letzter Konsequenz 

aber auch, dass Insolvenzen möglich sein müssen sowohl von Banken als auch 
Von Staaten, und zwar ohne dass das Finanzsystem dabei zusammenbricht. 

3.1. Die Bankenunion als wesentlicher Stützpfeiler 

En wesentlicher zusätzlicher Stützpfeiler im geh£rteten Maastricht-Rahmen ist auch 

OeEuropâische Bankenunion. Es ist mir wichtig zu betonen, dass die Bankenunion 
keine Losung für die derzeitigen Probleme der Mitgliedstaaten ist, sondern helfen 
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kann, zukünftigen Krisen vorzubeugen. 
Die Bankenunion besteht 

Elementen. 

aus zwe a9 Regulatorische Flankierung und strukturelle Reformen in den 
Krisenländern 

andard 
sicher. Sie wird voraussichtlich im November dieses Jahres 

Aufbauarbeiten laufen bereits auf Hochtouren.
Die Bankenunion soll sIcherstellen, dass Banke 
raen und im Fall der Fälle aus dem Markt ausscheiden können. Aber erst wenn das 

Haftungsprinzip auch in 5ezug aut Staaten Anwendung findet, ist die Statik do 
währungsunion umtassend gegen mógliche Beben geschützt. 

ihre Verluste in Zukunft selbst Die gemeinsame 
Bankenaufsicht (SSM) stelit einheitlich hohe 

Jahres 
Aufsichte 

starten, die 

RM) Sorgt Der gemeinsame 
Restrukturierungs- 

und AbwiCkiungsmechanismus (SRA 

können, sofern hierdurch die Finanzstabilität nicht gefährdet wird. Hierfiir erden 

15. April 

Die enge Verbindung von Banken und Staaten wirkte in der Krise in zwei 

Richtungen: strauchelnde Banken mussten mit Steuergeldern gerettet werden, was 
einige Lander stark in Bedrängnis brachte. Marode Staatsfinanzen brachten 

ciederum die Banken in Schwierigkeiten, die große Mengen an Staatsanleihen in 

ihren Büchern hielten, die betrachtlich an Wert verloren hatten 
Manche Krisenmaßnahmen des Eurosystems haben in der Tendenz dazu geführt. 
dass sich die Banken noch stärker mit hochverzinslichen Anleihen von Krisenstaaten 

vollgesogen haben. Das hat ihre Anfälligkeit noch erhöht 

dafür, dass nicht-überlebensfähige 
Institute geordnet vom Markt genommen 

wurde 

März eine politische Einigung erreicht, die das Europaische Parlament am 

2014 verabschiedet hat. Die Bundesbank begrüßt 

Bankenunion nun in Kraft treten können und Banken in Schieflage 

abgewickelt werden können. 

m 

dass wesentliche Teile der und Banken in Schierage geordnet 

läubiger Künftig werden gemäß dem Haftungsprinzip vorrangig die Eigentümer und Glä 

der sich aus Beiträgen der Banken speist. Der Steuerzahler wird nur in allerlet 
Instanz zahlen müssen. 

an den Kosten beteiligt. Erst danach springt ein europaischer Abwicklungsfonde 

rletzter Um die enge Verbindung von Staaten und Banken zu durchbrechen, ist eine 

Bankenregulierung notwendig. Beispielsweise müssen die flankierende 

Anforderungen des Basel lll-Regelwerks in den Mitgliedstaaten zügig umgesetzt 

werden, damit die Banken zukünftig mehr Eigenkapital halten. SSM und SRM bilden eine sinnvolle Einheit, die in der Haftung und Konttol 
ausbalanciert sind. Denn europäisch beaufsichtigte Institute sollten auch au 

europäischer Ebene abgewickelt werden. Im Hinblick auf Eigenkapitalvorschriften solte außerdem die regulatorische 
Bevorzugung von Staatsanleihen gegenüber Ausleihungen an Unternehmen oder

private Haushalte abgeschafft werden. Bislang müssen die Banken im Euro-Raum 
für Ausleihungen an Euro-Länder kein Eigenkapital hinterlegen, da diese als risikolos 
gelten. Die Staatssochuldenkrise hat aber gezeigt, dass dies keineswegs der Fall ist. 

Die Bankenunion dart jedoch nicht dazu missbraucht werden, um die unter nationaler 
Verantwortung entstandenen Kapitallücken zu vergeme 

von großer Bedeutung, dass die laufende Bilanzprüfung der 128 SSM-Banken, die 
mögliche Altlasten feststellen soll, konsistent, transparent und streng durchgefüh 
wird, damit der SSM nicht mit einer schweren Hypothek startet. Die möglicherweise
aufgedeckten Kapitallücken sind von den Banken aus eigener Kraft zu schliefßen. 
Sollte dies nicht möglich sein und sollte das Institut über ein tragfähiges 

Geschäftsmodell verfügen, kann eine Rekapitalisierung durch den jeweiligen Stat 
erfolgen. Damit ist der Gleichlauf von Haftung und Kontrolle gewährleistet. 

schaften. Deshalb ist es 

Deswegen plädiere ich dafür, Staatsanleihen künftig risikoadäquat mit Eigenkapital 
zu unterlegen. Zusätzlich sollten für sie - genau wie für Ausleihungen an Private 

Kreditobergrenzen gelten, um Klumpenrisiken zu vermeiden. 

Mir ist klar, dass eine solche Neuregelung, sollte sie schlagartig in Kraft treten, dazu 

führen kann, Finanzierungsprobleme der Krisenstaaten zu verschärfen. Deshalb 
halte ich Ubergangsfristen für angemessen. Aber solche Bedenken solten die 

europäischen Politiker nicht davon abhalten, bereits heute das langfristig Richtige zu Aus dem gleichen Grund ist auch eine gemeinsame Einlagensicherung, die oft as dritter Baustein der Bankenunion genannt wird, erst langfristig denkbar. Zurzet bestehen noch zu viele nationale Einflüsse auf die wirtschaftliche Lage der Banken, 
als dass die Lasten möglicher Bankinsolvenzen im Wege einer europäischen Einlagensicherung vergemeinschaftet werden sollten. 

beschlieBen. 

Zusätzlich müssen wir nationale Fehlentwicklungen korrigieren, um die 

Wahrungsunion auf den Weg in eine Stabilitätsunion zu führen. Die Haushalte 
mussen konsolidiert und die hohe öffentliche und private Verschuldung abgebaut 
werden. Das sind Grundvoraussetzungen für ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum. 

wieder auf einen Wachstumskurs zurückzukehren, haben die Krisenländer zur 

Verbesserung ihrer Wettbewerbsfähigkeit 
rnommen. Erste Erfolge zeigen sich: Die Leistungsbilanzdefizite der EWU- 
rpherielånder haben sich in den vergangenen zwei bis drei Jahren bereits spürbar 
gert,oder sind sogar in Überschüsse umgeschlagen. Und auch die 

zahlreiche strukturelle Reformen 

Lohnstückkosten sind schon deutlich gesunkern. 
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elative 
durch die angestoBenen 

Reformen bereits verbessert, aber wir ahiQk Trotz erster Erfolge ist der 
Anpassungsweg 

aber noch lang. Die Ro. 

Keit z 
so haben wir inzwischen auf europaischer Ebene den Europäischen Systemrisikorat darf nicht erlahmen. Beispielsweise 

hat sich die preisliche 
Wettbewerhbere 

rechnen in ESRB) und in Deutschiand seit 2013 den Ausschuss für Finanzstabiität. In heie 

Fällen sind die Notenbanken maßgeblich beteiliat nanzstabilitat. In beider d 
Peripherieländem 

noch mit einem zusaizichen
Anpassungsbedart 

damit 
Preise in Höhe von 10 bis 15 %. Bildich gesprochen haben wir damier rela 

eahr d unge 
Maßnahmen mit massiven 

Hälfte der Wegstrecke hinter uns gebracht. 
makroprudenzielle Umverteilungswirkungen Da 

verbunden sein konnen, sollte die Entscheidung über ihran gen 
verountarischen Kontrolle unterliegen- und nicht etwa von unabh�ngigen Wirtschaftspolitische 

Heraustorderungen bestehen aber keinesweas 

energiepolitische 
Verschiebungen, eine hohe Staatsverschuldung ndalisier 

der Gesellschaft werden auch oder sogar gerade Deutschland fordern. 

wenn die derzeitige Krise und ihre Lasten zugig uberwunden werden OSt da 

großen Herausforderungen der nächsten Jahre, denen sich die deute Sind d 

stellen muss. 

Notenbanken getroffen werden. Denn dies kónnte letztlich die Unabhängigkeit der 
Krisenländern, sondem auch in Deutschland. Die fortschreitend nurin 

Alteru Notenbanken gefährden. 

selbs 
F iet 2uch unstrittig, dass die Finanzstabilitätspolitik ein eigenes Instrumentariumn 
henötigt. Der makroprudenzielle Instrumentenkasten der Finanzstabilitätspoitik, wie 
zum Beispiel antizyklische igenkapitalputfer für Banken. ist allerdings .work in 

progress" und noch nicht praxiserprobt. 

Der Euro-Raum wird nur dann stabil sowie stark und wirtschaftlich leict, 

sein, wenn es auch seine einzelnen Mitgliedstaaten sind. 
ch leistungsfahn 

Die Notenbanken tragen auerdem über den SSM eine Mitverantwortung bei der 
Bankenaufsicht, die unmittelbaren Einfluss auf die Finanzstabilität hat. Zieikonfikte 
lassen sich hier allerdings nicht von voneherein ausschließen SchlieBlich 

der 4. Die Rolle der Geldpolitik das Hauptinstrument Geldpolitik der ins. auch die beeinflusst 
Finanzierungsbedingungen der Banken. 

Der Schlkssel zur nachhaltigen Uberwindung der strukturellen Probleme 

Mitgliedstaaten und im Finanzsystem liegt bei der Politik und nicht he: 
n 

Hier muss klar sein, dass das Eurosystem mit seiner Geldpolitik eindeutig auf 

Preisstabilität ausgerichtet ist. Das Primårziel der Geidpolitik darf nicht relativiert 

werden. Darin ist sich der EZB-Rat einig. Andenfails könnte die Glaubwürdigket der 
Geldpolitik gefährdet werden. 

e den 
Notenbanken. 

Lassen Sie mich, bevor ich auf die Roile der Geldpolitik zu sprechen komme Kun 

noch einmal auf das Architekturprinzip Fimmitas (Stabilität) eingehen. 

Wir dürfen als Geldpolitik aber auch nicht an der Seiteninie stenen und zusehen, wie 

sich die nächste Krise zusammenbraut. Mit geidpolitischen Instrumenten soliten wir 
sich autbauenden finanziellen Ungleichgewichten dann entgegentreten, wenn sich 
daraus Risiken für die Geldwertstabilität abzeichnen. Doch Zinserhchungen wurden 
nicht nur den einen Teilmarkt treffen, auf dem sich dann mögliche Ungleichgewichte 

auftun, sondern die gesamte Wirtschaft. Makroprudenzielle lInstrumente versprechen 
eine höhere Genauigkeit, sie sollten daher bei Risiken für die Finanzstabilitat die 

erste Verteidigungslinie bilden. Das gilt besonders in einem heterogenen 

Es gibt verschiedene Aspekte von Stabilität. Dazu gehören beispielsweise en 
stabiles Preisniveau. solide Staatsfinanzen und ein krisenresistentes Bankensystem 
also Finanzstabilität. 

Die Preisstabilität zu gewährleisten, ist die Aufgabe der Notenbank. Die anderen 

beiden Aspekte sind zwar Voraussetzungen für eine erfolgreiche Geldpolitik, können 
aber nicht von der Notenbank geschaffen werden. 

gemeinsamen Währungsraum. 

Ein Beispiel: Ein funktionierendes Bankensystem ist wichtig, weil geldpolitische 
Impulse wie Zins�nderungen Genauso, wie sich die Geldpolitik mit Blick auf die FinanzstaDilitât nicht davon 

abhalten lassen darf, das aus Sicht der Preisstabilitat Nôtige auch zu tun, durten 

Sorgen über die Wettbewerbsfähigkeit der Mitgliedstaaten oder uber deren Soivenz 

die Geldpolitik nicht vom gebotenen Kurs abbringen. 

über die Kreditvergabe der Banken an die 

eawischft weitergegeben werden gerade in einem Land wie Deutschland mt 
seinem vor allem bankbasierten Finanzsystem. Niedrige Zinsen erm0glicnen einerseits günstige Investitionen, die das Wirtschaftswachstum ankurbeln. Bleibe Sie jedoch über einen l�ngeren Zeitraum sehr niedrig, kann die ,Suche nach Henone die Finanzakteure zu riskanten Geschäften verleiten, die letztlich die Finanzstabilia beeintr�chtigen können. 

So ware es sicher nicht sinnvol, wenn die Geldpoiitik ein WNechselkursziel vertoigt. 

um einen schwachen Euro durchzusetzen. Damit wurde sie Handlungsduck von 

Politik und Wirtschaft nehmen, fur dauerhait wettbewerbsfanige Strukturen zu 

Sorgen. Eine Abwertungspolitik hat keinem Land langfristig gehoifen. 
Die Geldpolitik agiert also in einem Spannungsfeld verschiedener StabilitätsaspE Die Krise hat gezeigt, dass die Geldpolitik nicht nur die Preisstabilität, son0eas die Finanzstabilität im Auge behalten soll. Mittlerweile ist es Konse Notenbanken ein sogenanntes makroprudenzielles Mandat haben solten. 

De Geldpolitik dart auch nicht den Eintlüsterungen der Polittker erliegen und an der 

Niedrigzinspolitik für einen längeren Zeitraum festzuhaiten als es fur die Sicnenung 

der PreIsstabilität notwendig wåre, um die Staatsschulden im Euro-Raum tragoarer 

umachen. Das Eurosystem würde sich dann in ein Regime fiskalischer Dominan2 

uch 

dass 
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begeben und gegen 
sein Mandat verstoßen. Damit würden wir 

Bürger in die 
Stabilitätsorientierung 

der Notenbanken 

darauf, dass die Geldpolitik 
unverrückbar am Ziel der Geldwertstabilite vertra 

ist. Letztlich würden wir unser wichtigstes Kapital verspielen, denn Geldgerch 

nichts anderes als geronnenes 
Vertrauen. 

das 
aufs Spiel setzen; Vertrauen e 

auen 
enn Geld ist nun ma 

Die in den Europäischen Verträgen festgeschriebene Unabhäncil 

Notenbanken ist kein Selbstzweck, sondern soll der Gefahr fiskalisch eit de 

begegnen. Und es lässt sich empirisch zeigen, dass unabhängige Notoinan 

erfolgreicher das Preisniveau stabil halten können als abhängige Notenhaanken 

Gegenstück zur Unabhängigkeit ist, dass das Eurosystem die engen 

riskien 

as 

respektiert, die die Europäischen Vertrage der Gieldpolitik setzen. Andernfalls rln 

es, dass seine Unabhängigkeit in Frage gestellt wird. 

Ein Wort noch zu den immer wieder zu hórenden Forderungen, dass die Geldnolit 
noch mehr tun solle. Die Geldpolitik ist bereits sehr expansiv, und das ist angesich 
niedriger Preissteigerungsraten und des Intlationsausblicks auch angemesce 
Derzeit ist keine Deflationsgefahr fur den Euro-Haum erkennbar. Allerdings werden 
die Preise wohl auf absehbare Zeit nur wenig zunehmen. 

itik 

Sollte der erwartete Preisauftrieb im Euro-Gebiet weiter nachlassen, verfügt das 

Eurosystem über Instrumente, um dauerhaft sehr niedrige lInflationsraten zu 

bekämpfen. Viele dieser Instrumente sind aber geldpolitisches Neuland; man solle 
bei der Diskussion um ihren Einsatz stets die Efektivität der Maßnahmen und ihre 

E Risiken und Nebenwirkungen abwägen.

5. Schlusss

Die strukturellen Reformen der Länder sowie Reformen des Ordnungsrahmens 
müssen also entschlossen vorangetrieben werden, um die Statik des ,Hauses 
Europa" zu verbessern. Die Bankenunion stabilisiert seine Architektur und hilt 
gegenüber zukünftigen Krisen widerstandsfähiger zu werden. 

Wenn die Arbeiten auf diesen Reformbaustellen entschlossen fortgesetzt und 
fertiggestelt werden, wird damit nicht nur das Architekturprinzip Firmitas (Stabiltäa) 
erhöht. 

Die Reformen fördern auch Utilitas (die Nützlichkeit), wenn die Länder o 
Wahrungsunion den Krisenmodus verlassen und die Vorteile der gemeinsail Währung für alle wieder erkennbar werden. 

Eine Währungsunion als Stabilitätsunion trägt letztlich auch Venustas der 
Schönheit) Rechnung - zumindest in den Augen eines konservativen NotenbarnR 
Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und übergebe nun das Wort an u Moderator, Herrn Prof. Schlösser. 

seren 

Im Erklärungsmodus 
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UIf Richter 

Grußwort und Tischrede 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste, 

sehr verehrter Herr Dr. Weidmann! 

cot ther 15 Jahren gehórt das Franz-Böhm-Kolleg zu den herausragenden 

wissenschaftlichen 
vortragsveranstaltungen an der Universität Siegen. 

Stets haben besondere Persónlichkeiten aus Politik und Wirtschaft auf Einladung 

unseres sehr geehrten Herrn Protessor Dr. Gemper den Weg nach Siegen gefunden 

und sind mit ihren Zuhorern in einen Dialog getreten. 

Im Jahr 2012 begrüßte die Universität Siegen, dem Jahr ihres 40-jährigen Bestehens 

anlAsslich des fünfzehnten Franz-Böhm-Kollegs neben dem Generalkonsul der 

Bundesrepublik 
Deutschland in Shanghai, Herrn Dr. 

Ministerpräsidentin des Freistaates Thuringen, Frau Christine Lieberknecht, die auf 

dem vierzehnten Franz-BQhm-Kolleg mit Ihrem Vortrag "Bildung der Personlichkeit 

Reformen im Spannungsbogen zwischen Bund und Ländern" gesprochen hat. In den 

Jahren zuvor hatten mit Herrn Prof. Dr. med. Wolfgang Böhmer (2002-2011 

Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt), Herrn Professor Bernhard Vogel 

(1992 2003 Ministerpräsident von Thüringen) und Hern Professor Kurt Biedenkopf 

(1990 2002 Ministerpräsident des Freistaates Sachsen) bereits eine Reihe 

hochrangiger Persönlichkeiten aus der Politik dem Franz-Böhm-Kolleg eine 

Wertigkeit verliehen, die uns als Universität ganz besonders ehrt. Nun deutet es sich 

in diesem Jahr an, dass sich diese Serie fortsetzt: Denn mit Herrn Professor Hans 

Tietmeyer war im Jahr 1995 bereits ein Präsident der Deutschen Bundesbank zu 

Gast in Siegen. 

Wolfgang Röhr, die 

Es ist Ihnen, sehr verehrter Herr Professor Gemper, erneut dafür zu danken, dass 

Sie es - der Tradition des Franz-Böhm-Kollegs folgend auch in diesem Jahr 

verstanden haben, mit Herrn Dr. Weidmann einen herausragenden Dozenten und 

ganz besonderen Gesprächspartner nach Siegen zu holen. 

Wir freuen uns und sind geehrt, dass Sie, sehr geehrter Herr Bundesbankpräsident, 

Ihrerseits die Einladung nach Siegen angenommen haben, um sich Zeit für einen 

Gedankenaustausch 
der 

und Lehrenden 
mit Studierenden 

Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Siegen zu nehmen. 

inr Vortrag zur Bedeutung der Finanzstabilität - der Ihnen ebenso unterhaltsam wie 

nend gelungen ist und für den ich mich im Namen aller Ihrer Zuhorer nocn 

Desonders bedanken möchte - bietet an vielen Stellen interessante 

unkliche Anknüpfungspunkte, um auch die aktuelle Situation unserer bIegene 
Im Erklärungsmodus 2 
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Universität zu illustrieren. Ich greife gerne die von Ihnen bemühten architekto. 

Prinzipien auf: Firmitas", ,Utilitas" und ,Venustas". onischen 23 
adhaushalt erganzen und damit eine Schwerpunktsetzuna Gruna n kann. Die Verteilung von Sondermitteln darf nicht dazu führen, dass die ermog n die Finanzierung ihrer Autgaben aut Basis von Prognosen zu planen Es trifft sich, dass eines dieser Prinzipien namlich Venustas, die Anm. 

Schönheit zumindest in Bezug auf die von der Universität genutzten Ung Zurzeit ist eine Universität aber in einem geradezu 
das weiterhin positiv entwickelt werden kann. Wird doch die Universität in Kirdude 

genötigt werden. 

rantwortlichem Malse daraur angewiesen, instabilen Finanzierungsmodellen zu 

und a modernisierte Untere Schloss im Herzen der Siegener Innenstadt beziehen une vertrauen. Dies tällt naturgemäß schwer. 

mit einem Neubau auf dem Campus Haardter Berg neue Maßstäbe setzen. wach 
lirde man also für den neute an einer Universität notwendigen planerischen inan ziellen Drahtseilakt mit den zur verrugung und mutmaßlich in Aussicht gestellten inanziellen Mitteln ein architektoniscnes Bild bemuhen wollen, das die vorgenannten Prinzipien der antiken Arcnitekturtheorie ilustriert, die Sie, Herr Dr. Weidmann für 
Ihren Vortrag als Hanmen 9ewant haben, ware es wohl für uns leider nicht wie bei 
der Deutschen Bundesbank der ,Betonriege, der den entsprechenden Symbolwert arkäroert. Vielmehr stellt SIch der planerische Umgang mit den zur Verfügungstehenden Mitteln wie ein,Kartenhaus" dar: Statisch ausbalanciert, naturgemáß sehr 
MOrsichtig aufgebaut und grundsatzlich auch hübsch anzusehen, birgt es jedoch 

des Vereinbarkeit von Zweckmäßigkeit und Schönheit angeht. Mit dem Neuha 
Allgemeinen Verfügungszentrums (AVZ) aut dem Campus Adolf Reichwein 

zitierten 
ist es 

Zumindest diesbezüglich auch den gelungen, 
architekturtheoretischen Ansprüchen zu genügen. 
sicherlich 

Nicht ganz so zuversichtlich möchte ich mich zu der Frage nach der Stabilität das 

Hochschulfinanzierung åußern. Sie spiegelt im Kleinen das wider, was Sie, Herr D 

Weidmann, in den Mittelpunkt 
Finanzpolitik einer Landesregierung, die uber die Zukunft und das Schicksal dac 

universitären Bildungssystems in NRW entscheidet. Leider drángt sich aufgrund der 
Entwicklungen in den letzten Jahren immer mehr die Frage auf, inwiefern von einer 
stabilen Finanzierung der Universitäten überhaupt noch geredet werden darf. 

hres Vortrags gestellt haben. Es ist in erster Linie dia 
stets die Gefahr, bei minimaler Störung des Gleichgewichts leider 

zusammenzustürzen. Sehr vertrauensvoll ist dieses Gebilde deswegen nicht. Es 
verkörpert lediglich ein labiles Gleichgewicht. 

Zum Ende meiner Tischrede möchte ich in aller Kürze die Gelegenheit nutzen, Hern 
Professor Gemper 
Gedankenaustausches beigetragen haben, zu danken. 

und allen Gesprächsteilnehmern, die zum Gelingen des Nach dem ,Prinzip Hoffnung" (Ernst Bloch) könnte man wohl noch behaupten: Ein 
stabiles System neigt dazu, seinen momentanen Zustand beizubehalten. Es ist reiner 
Zweckoptimismus, der mich vom Sarkasmus abhält. In diesem Sinne trifft dies 
zumindest der Höhe nach seit Jahren auf den Grundhaushalt der Universitäten in 
Nordrhein-Westfalen zu, denn dieser stagniert bereits, finden doch steigende Kosten 
für Energie, Versorgung und Erhalt und bei ständig wachsenden Studierendenzahlen 
an unseren Universitäten keine Berücksichtigung. Die finanzielle Unsicherheit der 

Universitäten aufgrund der Vielzahl der zeitlich immer wieder aufs Neue befristeten 
Sondermittel, die in Abhängigkeit unterschiedlicher Parameter zugeteilt werden bzw 

in Konkurrenz untereinander von den nordrhein-westfälischen Hochschulen 

einzuwerben sind, kommt hinzu und macht die Universitäten und damit die Qualität 
von Wissenschaft und Lehre in zu hohem Maße von der Finanzpolitik des Landes 
abhangig. Im Ergebnis macht dies auch die Forschung nicht nur von politischen 
Modethemen und industriellen Drittmitteln finanziell abhängig, was mit Blick aut de 

verfassungsmåßig garantierte Freiheit der Wissenschaft diese in Frage stellt. 

Ein besonderer Dank gilt hier Herm Professor Franke-Viehbach, der uns im Kontext 
seiner Vorlesung ,Internationale Finanzierung" kompetent auf die anschliefßenden 

Gespräche zur Bedeutung der Finanzpolitik als Stabilitätspolitik kurz vorbereitet hat 

Für die gelungene Moderation durch den Gedankenaustausch git es Herm Professor 

Schlösser zu danken. 

Nun will ich Sie nicht länger mit Dankesworten und Lobeshymnen authalten, obwonl 
es sicherlich ausreichend Anlass dazu gibt. lch wünsche Ihnen allen einen guten 

Appetit! 

Eine verlässliche und stabile Grundfinanzierung ist für die Universitäten des Landes 
eine conditio sine qua non, was heißt, dass nur eine auskömmliche Finanzierung also ein im Verhältnis zu den gesetzlich zugeschriebenen Aufgaben angemess Grundhaushalt, Unabhängigkeit gewährleisten muss. Wissenschaft und Leue 
müssen unabhängig sein von politischen Entwicklungen. 
Das deutsche System, bestehend aus Universitäten und außeruniversitai Forschungseinrichtungen, mit der Grundfinanzierung und der Projektförderung 

bietel 

der Politik hinreichend Möglichleiten, politisch motivierte Themen in besornu 
derer 

Weise zu fördern. Grundständige Aufgaben der Universitäten, zu denen FO 
schung 

und Lehre als eine Einheit gehören, dürfen keinesfalls dem DIRG 
der 

Haushaltspolitik unterworfen werden. Vielmehr bedeutet Stabilitat 
Sinne 

zuverlassiger Aufgabenerfüllung, dass eine leistungsabhängige Finanzieruy 
diesen 
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Volkor Wulf 

Elnige Bemerkungen zum Vortrag des 

Bundesbankpräsldenten Weldmann an der Universität 

Siegen 

ivorsitat Siogon kann sich glucklich schätzon, bodoutendo Wirtschafts. und 
Di aspolitikor im Rahmen dos Franz-Böhm-Kollegs zu Gast zu haben Dafur 

alanke ich mich ganZ norzcn Do moinem Kollegen Bodo Gemper, dosson 

Initiativo os zu verdankon ist, dass Wir den Prasidenten tor Doto Ossen 

Vortrag und Diskussion begrulsen durtlon. Herrn Dr Weidmann bin ich sehr 

dankbar dafür, in soinem sichor Woni getuilten Terminkalender einen Platz lur uns 

gofunden zu habon. 

Als Dekan der Fakultät fur wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsinformatik und 

Wirtschaftsrecht habe ich in den letzten Jahren versucht, die praktische Relevanz 

wirtschaftswissenschaftlicher Forschung zu stärken 

international feststelIbaren 1endenz zur Scientitizierung, im Sinne einer Abkehr von 

Praxis relevanten 

und damit einer auch 

Fragestellungen, dieser Disziplinen angewandter in 
Sozialwissenschaft ausgleichend entgegenzutreten. 

Eine weltanschauliche Engführung. die Dominanz quantitatver Methoden und 

ausschlieBlich die Publikationsleistung honorierende Rankings der Professorenschaft 

volkswirtschaftlicher den Charakter Forschung verandert ihre 
haben 

(interdisziplinäre) Diskursfähigkeit verringert und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

beeinträchtigt. Auch deshalb freuen wir uns sehr über die Veranstaltungen des 

Franz-Böhm-Kollegs, die wirtschaftspolitisch Denkende und Handelnde. (angehende) 
Wirtschaftswissenschaftler und politisch Interessiete zu gesellschaftlich relevanten 

Fragenstellungen diskursiv zusammenbringen. 

Neben fachlichem Austausch ermöglicht dieses Veranstaltungsformat aber auch, 

dass die Teilnehmer einander persönlich kennenlernen. Dabei hat mich der Her 

Bundesbankpråsident durch seine intellektuelle Brillanz, Eloquenz und menschliche 

Verbindlichkeit sehr beeindruckt. 

Sein Vortrag hat in beeindruckender und klar verständlicher Weise die Architektu 

aer währungsunion beschrieben und dabei die Grundposition der Deutschen 
sundesbank in Uberwindung der internationalen Finanz- und Euro-Krise dargestent 
DIsher aus deutscher Sicht sehr erfolgreiche Handhabung dieser Knisenverlaule 

sicherlich auch als ein bemerkenswerter Ertolg dieses, in seinen eigenen 
Worten, stabilitätspolitischen Überzeugungstäters gelten. 

Poe Sle mir nunmehr aber auch einige der von Herrn Dr. Weidmann vertolgten 
Positionen kritisch 

Im Erklârungsmodus 3 

zu hinterfragen. Dies sind die Uberlegungen 
eines 

der sich akers, so gesehen eines volkswirtschaftlich 
interessierten Laiens, 

SCn um die langfristige Tragtähigkeit und europapolitische Sprenghia d 
vertretenden Wirtschafts- und währungspolitik sorgt. 
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Das Politikkonzept der Deutschen 
Bundesbank zielt im Kern darauf ah 

und insbesondere die aktuellen 
Defizitstaaten auf den 

Tugend (zurück-)zubringen. 
Dieser Weg der Tugend wird vor allOltische 

Ökonomischen Positionierung der Bundesrepublik Deut 

werden m. E. aber einige langfristig wirkende Aspekte und daraus sich Dabe 

Probleme kbersehen. 

die Eurozone Bundesbankprásidenten so klar beschnebene Eurokrise l�uft auf eine Renationalisierung der 

Weg der wirtschaftsp 
Der vom Herrn 

ngspolitische Umgang mit der 
wahrung aften und der wirtschaftspolitischen Verantwortung in der Eurozone 

begren. 

allem in der eutschland geseh Volkswirtschaften und 

Der daraus entstehende veranderungsdruck hat m.E. durchaus seine sich ergebend: hi tiaung und Reformen sind in den Landern des europ�ischen Südens dringend Berec Allerdings ist auch Deutschland gefordert sein Scherflein zur Lösung der 

Aus einer weltwirtschaftlichen Perspektive können nicht alle Volkswirtschat 

lange Zeitraume einen Exportüberschuss erwirtschaften. Der Exportihuber 

einzelner Lânder muss notwendiger VWeise mit Defiziten anderer Volkswirte 

Krise in der Eurozone beizutragen. Da die von Beginn an diskrepante Entnckuna 
der Lohnstückkosten ein wesentiches Element der Ungleichgewichte n de 
rzone ist, erscheint mir aie Kurziich nunmehr auch von der Deutschen Eurozonk geforderte Erhöhung der Arbertseinkommen in die richtige Richtung zu 

Wirtschaftsentitäten wechselnde Phánomene, kõnnen - ja müssen diese iden 
gewichte wahrscheinlich sogar 

schaft hervorrufen. Vor diesem Hintergrund hatte John M. Keynes in 
Voraussicht bereits auf der Konferenz in Bretton Woods im Jahre 194 
internationales Währungssystem (Keynesplan) vorgeschlagen, das ausgealiche 
AuBenhandelsbilanzen anstreben worde. 

einhergehen. Sind solche Uberschusse nicht nur kurzfristige und zwisohe 

Ungleich-
weis isen. 

eine längerfristige Destabilisierung der Welte Es erschiene mir bedenkenswern. b Deutschland nicht mit etwas weniger 

Uberzeugungen stabilitätspolitisch 

auropãischen Solidaritat den Interessen auch der eigenen Bev6ikerungsmehrheit 

besser dienen wurde. Leiztendlicn muss Europa seinen Platz in einer sich schneil 
verändernden Welt tinden. wirtscnartspolitische Konzeptionen müssen vor dem 
Hintergrund ökologischer Problemlagen. des demografischen Wandels und feststei- 
barer Sätigungsphänomene in den nórdlichen Okonomien neu gedacht werden 

ausgeprägten und seiner traditioneilen 

chene 

Strukturelle Exportüberschksse haben aber auch wohlstands- und machtpolitische 
Wirkungen. die in der öffentlichen Diskussion in der Bundesrepublik Deutschland 
Kaum thematisiert werden. Für die Bevölkerung eines Exportweltmeisters gilt, dass 
Sie langfristig weniger Güter und Dienstleistungen konsumiert als sie durch ihre 
tägliche Arbeit erschafft. Somit entgeht ihr ein Teil des von ihr geschaffenen 
Lebensstandards. Die Werthaltigkeit mit Exportüberschkssen notwendigerweise in 
anderen Wahrungen zu tâtigenden Auslandsinvestitionen leidet strukturell unter dem 
Abwertungsdruck der Zielw�hrungen (einmal abgesehen von einer gewissen 
Glúcklosigkeit deutscher Banker bei Investitionen im Ausland, die sich in der letzten 
Krise deutlich zeigte). Insofern ist es für die Bevölkerungsmehrheit nicht notweniger 
Weise rentierlich, ein Exportweltmeister zu sein. Hätte eine langfristig ausgeglichene 
Handelsbilanz daher nicht wohistandsförderndere Wirkung? 

Ich bedanke mich nochmals bei Ihnen, Herr Kollege Gemper, für die Beitrage. de 
das Franz-Böhm-Kolleg zu diesem Diskurs geleistet hat. Herm Dr Weidmann bin 
ich zutiefst für seinen Besuch in Siegen und die Darstelung seiner wahrungs- und 

ordnungspolitischen Positionierung dankbar. Sie haben uns motivert 
erforderlichen Diskurs zwischen den wirtschaftlichen Akteuren, den politisch 
Handelnden und der Wissenschaft ernsthaft zu beleben und vor allem diesen 
erkennbar notwendigen Prozess des Uber- und Neudenkens aus der Akademia aucn 
in die politische Offentlichkeit zu tragen mit dem Ziel. unsere Vorsteilungen aucn 
konzeptionell weiterzuentwickeln! 

den 

Etwas anders kann das Kalkül der wirtschaftspolitischen Eliten aussehen. Das mit 
dem hohen Exportüberschuss einhergehende finanzpolitische Krisenlösungspotential 
hat im Verlauf der aktuellen Krise zu einer nicht unerheblichen Machtverschiebung 
innerhalb der EU zu Gunsten Berlins geführt. Insofern könnte in Partnerländern der 
Eindruck entstehen, die deutsche (wirtschafts-)politische Klasse sei Gewinner der 
strukturellen weltwirtschaftlichen Ungleichgewichte 
innerhalb der Eur0-Zone. In dieser Entwicklung steckt eine gewisse lronie, 0d François Mitterrand durch 
wirtschaftspolitische Vorrangstellung der Deutschen Bundesbank begrenzern woe Aber auch in der Bewertung dieser Machtverschiebung stellt sich die Frage nacn oe nachhaltigen Effekten, insbesondere mit Blick auf die Weiterentwicklung europäischen Integration. 

insbesondere der Krise 

die Einführung des Euros ja gerade oie 

War nicht die deutsche Europapolitik bis ans Ende der Ära Kohl eher an el 
em Transfer von Ressourcen an wirtschaftlich schwächere Partner zur Forderuiten europâischen Integration orientient? Das Ende des,,Kalten Krieges" und die h der deutschen Einheit haben dieses Kalkül verändert. Der nicht immer oftensICo Reformwille der Länder des europäischen Südens und Ostens hat ein 

weiteres getan, die Bereitschaft der deutschen Offentlichkeit für weitere Transterzaniuy 
gen 2u 
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30 Kapitel 2 

Frank Hartmann 

pie Welt als Wille und Vorstellung ein langer Abschied 

1. Die Philosophie: 

lahre 1819 vollendete der Philosoph Arthur Schopenhauer (1788-1860) sein 

Die Welt als Wille und Vorstellung In seinen Vorlesungen erklärt er dazu 

Allererst indem aut die beschriebene weise ein erkennendes Individuum sich 

rhebt zum reinen Subjekt des Erkennens und eben damit ein betrachtetes Objekt 

ee seiner Gattung tritt die wWELT ALS VORSTELLUNG ganz und rein hervor, 

schieht die VOLLKOMMENE OBJEKTIVATION DES WILLENS. [..] Denn, wenn 

wir von jener eigentlichen WELT ALS VORSTELLUNG gänzlich absehen, so bleibt 

nichts übrig denn die WELT ALS WILLE. "2 

Für seine Zeitgenossen schwer nachvollziehbar, wurde aus einem eher 

randständigen Privatdozenten nach dem Jahr 1848, dem Schicksalsjahr der 

Deutschen, einer der einflussreichsten Philosophen seiner Zeit und er blieb es bis in 

die nahe Vergangenheit. Er galt als einer der führenden Köpfe der klassischen 

deutschen Philosophie. Unübersehbar sind die Spuren, welche er in der Geschichte 

der Geisteswissenschaften hinterlassen hat. 

Der Werdegang Schopenhauers, ausgehend von seiner Promotionsschrift .Uber die 

vierfache Wurzel des Satzes vom zureichenden Grunde"bis zum eingangs 

genannten Werk ,Die Welt als Wille und Vorstellung" kann als kongenialer Spiegel 

der politischen Entwicklung im Deutschland des 19. Jahrhunderts verstanden 

werden. 

Seine Promotionsschrift befasst sich noch mit dem Ausgangspunkt der traditionellen 

Logik als Satz des Werdens, des Erkennens und als Prinzip des Beweisens. Sein 

Thema ist der Leitfaden wissenschaftlichen Erkennens, des Forschens und des 

Aufdeckens von Kausalzusammenhangen. Dieses ist als Prinzip selbst nicht zu 

beweisen. 

Mit seiner Arbeit .Die Welt als Wille und Vorstellung" legt Schopenhauer eine neue 

rundlage wissenschaftlichen Denkens. Er versucht darin die Grenzen der positiven 

wIssenschaft zu überwinden, welche er in der Phänomenologie von Raum und Leit 

ais gegeben sieht. Für Schopenhauer ist der WNille das wahrhaft Seiende 

Freundlicher Abschied Schopenhauer, Arthur: Die Welt als Wille und Vorstellung. Leipzig 181 

nnauer, Arthur, in: Arthur Schopenhauers sämtliche Werke Arthur Schopenhauers ndnus 
aChlass Philosophische Vorlesungen, Bd. 10, München 1913. Seiten 1941 

Foto: B. G. 

nduer, Arthur: Uber die viertache Wurzei des Satzes vom zureicnenden Grunde, Jena 1oio. 
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Er ist einheitlich, ewig ungeteilt una an sicn unbewusst. Sein 

unersätliche Verlangen 
nach Realität. 

Wesen Ist 
Kühnheit seiner kritischen Ansichten 

Kühnne mit der Beendigung seiner beruflichen 
im deutschen Akademiebetrieb seiner Zet Laufbahn ais Theoioge bezahlen dieser Basis 

allerdings mit der 

pessimistische, in ihrem letzten Grunde rational nicht analysierbare Grund 

der Resignation. 
Unabhängig von ihrer wissenschaftlichen onsiste 

Carl Schmitt gelang es Albert Schweitzer in seinen Schrten aut 

Im Gegensatz zu 

Augenhöhe mit der 

nalys d von ...] der Schulo ger Pniosopnie an dem Niedergang der Kuitur Ausgehe ee der Kultur und ihre geistige ursacne kommt er zu seiner Ethik der 

Im Ganzen 
durchzieht das Denken Arthur Schopenhauers auf din. 

Lebenseinstellung 
in seiner Philosophie den Nerv der Zeit und n traf 

verbreiteten Geisteshaltung im Deutschland des ausgehenden 19 einer 

Halfte des 20. Jahrhunderts. 

klassischen deutschen Philosophie. aus der skeptischkritischen iversell gültigen weltanschaulichen Gegenenturt zu entwickein 

uber .Die Krise der Kultur und 

Ehrfurcht 
vor dem Leben" 

liegt in seine 

Sophierers 
rdet er den reiner Wissenschaftlichkeit verpflichteten Denkansatz: Methoo geistig beurteilt werden Er verlangt dadurch nicht mehr und nicht Geisig nbeschrankte Freiheit der Meinung aut akademischem Gebiet. sowoni 

Abwendung von der Romantik. Der Bruch mit der bisherigen Art des Phil 
ist voliständig und es findet sich bei ihm keine wehmütige Rückschau 
Vergangenheit liegende, paradiesahniche Zustande. Dass .[...] das 

Wesen der Welt nicht ERKENNTNIS ist, sondern allein WILLE, ein FrkenUnglich 

Dies ist der Kontrapunkt der EntwiCKlung seines wissenschaftlichen Danses 

eine Gedankenwelt. in der die Logik als Grundlage aller Wissenschat 

Hintergrund tritt. Er formuliert: .Am Schluss unserer Betrachtung werden wi 
daß eben so die Frage WOHER? hier keine Bedeutung und Anwendung hahen 

also der Satz vom Grund als Gesetz der KAUSALIT 

Der revolutionäre Kem des Schopenhauerschen Gedankengebäudes 

de 
für die Theologie ais auch fur die WissenschaftmA mischem Gebiat s 

Deutschland keine selbstverständlichkeit, sondem i Dies war und st n 

wissenschaftlichen Diskurs der Gegenwart über die politisch 

Furopas als Qualitätsanspruch ständig neu errungen werden 

eit, sondem diese Freheit muss auch mn rechtliche Gestaitung 

sehn 
2. Die Wirtschaftswissenschaften: n kann 

i Herr Dr. Weidmann, haben sicn heute in Siegen einem solchen Diskurs n dinstvoller Weise gestellt. Sie haben uber die Architektur der Währungsunion nesprochen und dabei ethiscne und sogar asthetische Kategorien berührt. Anmut und Würde's sind angemessene Begrifte. welche Sie für dieses Experiment von globaler Tragweite ins Feld geführt haben 
volkswirtschaftlichen und die speZiellen geldpoiitischen Voraussetzungen tür das 
Gelingen dieses Experiments erlautert. In Ubereinstimmung mit hrem Mandat ais Bundesbankpräsident haben sie eine weitergenende politische eurtelung der 
gegenwärtigen Lage vermieden. 
Scherenschnitt, in klaren Umrissen spiegelbildlich ab. insofern ist das, was Sie von 
diesen politischen Imponderabilien nicht gesagt haben von ebenso großer 
Wichtigkeit, wie das, was Sie als Okonom wissenschaftlich festgesteilit haben. Im Zentrum dieses Ihres gesammelten Schweigens stent die Vision einer neuen 
politischen Verfassung der Europaischen Union, welche die Basis tur ine 
gelingende Währungsunion in ihrem Sinne bilden kann. 

Schopenhauers Weltanschauung wurde zu einem Eckstein der klassische 
deutschen Philosophie, deren herausragende Vertreter, wie zum Beispiel Kant 
Hegel, Fichte, Scheling und schliefalich Nietzsche, diese Methode spekulativn 
Denkens in den verschiedensten Gebieten der Geisteswissenschaften etablierten. Sie haden die ailgemenen 
Es war der Jurist Carl Schmitt (1888-1985), der zu Beginn seiner wissenschaftlichen 
Karriere, welche ca. 50 Jahre währen sollte, die politische Brisanz dieser 
philosophischen Richtung in der Schrift 
Rechtswissenschaft am Ende der zwanziger Jahre offen legte. 

Politische Romantik für de Sie zeichnet sich jedoch wie Dei einem 

Originell war seine Kritik jedoch nicht. Diese Skepsis hatte bereits der 
Universalgelehrte Albert Schweitzer (1875-1965) an der Schwelle des zwanzigsten Jahrhunderts formuliert. Er benannte deutlich die Gefahren, in die sich die Geisteswissenschaften mit dieser spekulativen Weltsicht begeben hatten. Er erkennt die pessimistische, lebensverneinende Weltanschauung, wie sie von Arthur Schopenhauer etabliert wurde, praktisch als ,ruinös".° Schweitzer musste de 

Schopenhauer, Arthur. in: Arthur Schopenhauers sàmtliche Werke Arthur Schopenhauers handschinuc Nachlass Philosophische Vorlesungen Methaphysik und Naturphilosophie, Bd. 10, München 1913, Seile Bs Ders., in: Arthur Schopenhauers sâmtliche Werke Arthur Schopenhauers handschriftlicher Nactia Philosophische Vorlesungen, Eine letzte Frage, Bd. 10, München 1913, Seiten 582 bis 584. 

Es ist meines Erachtens notwendige und vornehmste Aufgabe der Gestes wiSsenschaften im Allgemeinen und der Voikswirtschaftslenre im Besonderen, in die 
Debatte über die wissenschaftliche Entdeckung und Bewertung dieser politischen 
Voraussetzungen der europäischen Wirtschafts- und wahrungsunion einzutreten 
Dies wird umso klarer, als gegenwärtig Irrtümer und überhoite Vorstellungen bewusst 
Oder unbewusst vorhandene Denkblockaden verstärken. Ders, in: Arthur Schopenhauers sämtliche Werke Arthur Schopenhauers handschriftlicher Naca Philosophische Voriesungen, Bd. 10, München 1913, Seite 171. Zur Bedeutung des Topos Eckstein" vgl.: Neue Jerusalemer Bibel, Einheitsüber setzung mit oe Sete 

der Jerusalemer Bibel, Freiburg im Breisgau 2007, Seite 1065, Jesaja, Kapitel 28, Verse 16 und /a, 
1415, Evangelium nach Matthaus, Kapitel 21, Vers 42. 

nenta 

Ders Saite 21 
Ders. Seite 117. 

Vm 
Zu seinem herausragenden Einfluss auf die deutsche Rechtswissenschaft vgl. u.a. Dirk van Lad seputi 
der Sicherheit des Schweigens Carl Schmitt in der politischen Geistesgeschichte der uid 
Berlin 1993. 

Schmit, Cart: Politische Romantik, Múnchen und Leipzig 1925, Seiten 117, 129, 2231. Schweitzer, Albert: Ausgewählte Werke in fünt Banden, Bd. 2, Berlin 1973, Seite 29 

Ders, Seite 375. 

Oers B. 5, Seite 377 
Ullee, Fiedrich: Ueber Anmut und Wurde, in. Schillers såmtiche Warke, Ba 12, Sturtgait und Lo 1838, Seite 323 it. 
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